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Start und Ziel könnten nicht
schöner sein, und unterwegs sind die
Sehenswürdigkeiten auch nicht
knapp. Der Cotswolds Way – ein
Wanderweg durch England, wo es
am englischsten ist – führt von
Chipping Campden, einem Städt-
chen wie aus dem Bilderbuch, hinab
nach Bath. Er ist ein offizieller „Na-
tional Trail“, das heißt, er ist recht
gut ausgeschildert und gewartet,
und Wanderfreunde finden eine Fül-
le von Tipps und Informationen für
die Reiseplanung. 164 Kilometer
beträgt die Gesamtlänge durch
diese berühmte
Landschaft in
Englands Westen,
je nach Energie
und Fitness kann
sich jeder seine
Lieblingsabschnit-
te auswählen oder,
wenn mehrere Tage
Zeit sind, alles abwandern.

Im nördlichen, steileren Teil
führt die Route durch die hübschen
Dörfchen und kleinen Städte mit
den honigfarbenen Häusern und 

Kirchen, für die diese 
Gegend bekannt ist. Die
mittleren Abschnitte sind
waldiger, die südli-
chen lieblich mit
Feldern und „rol-
ling hills“, Hügeln
bis zum Horizont.

Am Wegesrand oder jeden-
falls in der Nähe liegen loh-
nende Ziele wie Sudeley
Castle und die Abtei Hailes
Abbey bei Winchcombe, Steinzeit-
gräber und viele alte Kirchen.

Im Internet können Sie unter 
www.nationaltrail.co.uk/Cotswold 
kostenlose Broschüren herunterla-
den und sich über Übernachtungs-

m ö g l i c h -
keiten und
G e p ä c k -
transport in-
formieren.
Die Cots-
wolds sind
neben Corn-
wall Lieb-

lingsferienziel der Einheimischen.

Broschüren rund um Urlaub in Ir-
land gibt es kostenlos im Internet zu
bestellen und einige auch zum Her-
unterladen, so dass Sie Infos selbst
ausdrucken und mitnehmen können.
Zu den Themen gehören „Wandern
in Irland“, „Radeln in Irland“ oder

„Irland mit dem Auto“, Hinweise
über einzelne Regionen, es werden
allgemeine Tipps für Einsteiger an-
geboten, aber auch Spezielleres wie
etwa für Freunde des „Hecht-
angelns“. Schauen Sie mal unter
dieser Internetadresse nach: www.
discoverireland.com/de  oder rufen
Sie an, um Informationen per Post
zu bekommen: 069/66800950.

Erst in London shoppen, dann in
Cornwall baden? Der „Riviera Slee-
per“, ein Nachtzug von London Pad-
dington nach Penzance, bringt Rei-
sende im Schlaf in den Süden und
retours. Die Fahrgäste nächtigen
entweder im Großraumwagen oder

im Schlafwagen, diese komfortable-
re Option kostet 36 Pfund extra für
eine Erste-Klasse-Kabine oder 26
Pfund für eine Zweibett-Standard-
Kabine, jeweils einfache Strecke.
Der Zug fährt täglich außer sams-
tags. Mehr Informationen unter:
www.firstgreatwestern.co.uk Bu-
chung ist nur telefonisch möglich:
0044/8456786980.

Die Royal Academy of Arts in Lon-
don stellt jeden Summer rund 1200
Werke zeitgenössischer Künstler aus
– diesmal vom 8. Juni bis 16. Au-
gust. Seit 1769 gibt es diese „Sum-
mer Exhibition“, für die jeder Künst-
ler seine Werke einreichen darf.

Allerdings müssen sie ein strenges
Auswahlkomitee passieren, das aus
den rund 10.000 Einsendungen die
Interessantesten auswählt. Das Er-
gebnis ist oft überraschend und auf
jeden Fall sehenswert. Dieses Jahr
lautet das Motto „Making Space“ –
Raum schaffen. Die Academy hat
ihren Sitz in Burlington House, Pica-
dilly. www.royalacademy.org.uk

Nachtzug in den Süden Zeitgenössische KunstPlanungshilfe für Irlandfans

Liebliche Landschaft und idyllische Städtchen wie Painswick (Fotos unten) sind
typisch für die Cotswolds. © www.britainonview.com
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Vis-à-vis: „Großbritannien“
Mit diesem im wahrsten Sinne „wundervollen“
Buch lernen Sie Großbritannien wirklich kennen!
Mehr als 2.000 Farbfotos zeigen Großbritannien
von seiner schönsten Seite: Erfahren Sie alles
über die mächtigen Burgen und prächtigen
Schlösser, verzauberte Parks und Gärten, mittel-
alterliche Dörfer und herrschaftliche Landsitze.
Wildromantische Küsten und unberührte Seen
finden Sie ebenso wie Traditionelles und Skurri-
les. Dabei ziehen Sie verblüffend übersichtliche,
dreidimensionale Karten und Zeichnungen in
ihren Bann! Lassen Sie sich alles Sehenswerte
wie durch eine Lupe zeigen! Reisende finden

Informationen
über mehr als
1.000 Hotels,
Restaurants und
Pubs sowie
allein 86 Seiten über London und zahlreiche Vorschläge für Spaziergänge, Tou-
ren und Ausflüge in England, Wales und Schottland. Ausgezeichnet lesbare und
wirklich informative Texte ergänzen vortrefflich die optische Vielfalt.

720 Seiten, durchgehend vierfarbig, im handlichen Format (13 x 22 cm) mit 
strapazierfähigem Schutzumschlag. Aktualisierte Neuauflage 2008/2009. 
Dieses Buch ist weit mehr als ein Reiseführer und lädt Sie immer wieder 
zum „Schmökern“ ein!

Nr. 61-0244, € 26,90

Vis-à-vis-Reiseführer überzeugen durch ihre Liebe zum Detail und ihre optische
Vielfalt. Lassen Sie sich alles Sehenswerte zeigen. Ganz nah. Schritt für Schritt.
Bild für Bild.

Auf Rosamunde Pilchers Spuren
Eine Reise durch Schottland 
und Cornwall
Sturmumtoste Felsküsten, versteckte Sandbuchten,
hügelige Wiesen, malerische Dörfer und romanti-
sche Küstenstädte – das ist das Land der Rosa-
munde Pilcher. Schottland und Cornwall haben
das Schreiben und Leben Rosamunde Pilchers ent-
scheidend geprägt. Dieser aufschlussreiche, faszi-
nierende Bildband zeigt die Landschaften ihrer
Romane, aber auch ihre ganz persönlichen Lieb-
lingsplätze. Fesselnde Geschichten rund um Land
und Leute erschließen dem Leser den unnachahm-
lichen Charme der romantischen Welt von Rosa-
munde Pilcher. Ein wunderschönes Buch für alle
Liebhaber der bezaubernden englischen (und
schottischen) Landschaften. 160 Seiten, gebunden,
im Format 21 x 26 cm. Neuerscheinung.

Nr. 61-0529, € 19,95
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Kulturtipps
Noch bis 7. Juni ist in der
National Gallery in London die

Ausstellung „Picasso –
Challenging the Past“ zu

sehen. In rund 60 Wer-
ken des Meisters wird
dargestellt, wie Picas-
so Einflüsse großer
Maler, von Goya über
Rembrandt bis Manet,

aufgenommen, uminter-
pretiert und in seine 

eigenen Bilder hat ein-
fließen lassen. Mehr Infos:

www.nationalgallery.org.uk 

„Young Hearts“ ist das Motto
der laufenden Theatersaison im
Londoner Globe Theatre. Auf
dem Programm stehen Klassiker
von Shakespeare, von „Romeo
und Julia“ bis „Wie es euch
gefällt“, aber auch Werke ande-
rer Dramatiker rund ums Thema
junge Liebe. Übersicht und
Möglichkeit zum Ticketkauf:
www.shakespeares-globe.org
Auch eine Führung durchs
Theater ist ein Erlebnis.

Lippenbekenntnisse
Tatsächlich fängt bei Kummer
oder Angst ja eher die bewegli-
chere Unter- als die Oberlippe
an zu zittern – warum also die
„upper lip“ sprichwörtlich
geworden ist, bleibt rätselhaft.
Angeblich soll es etwas mit der
früheren Mode zusammenhän-
gen, Schnurrbärte mit Wachs 
zu behandeln, bis sie völlig 
unbeweglich waren. 

Obwohl der Ausdruck „to keep
a stiff upper lip“ erstmals in 
der amerikanischen Presse zu
Beginn des 19. Jahrhunderts
gesichtet wurde, definiert er
heute nach allgemeinem Ver-
ständnis eine urenglische 
Eigenschaft.

Seit den 1960er Jahren galt die
steife Oberlippe als etwas eher
Schädliches. Inzwischen sind
Psychologen aber der Ansicht,
dass es nicht für jeden Men-
schen die richtige Strategie ist,
Emotionen zu zeigen. So zu tun,
als sei alles in Ordnung – lange
als pure Verdrängung gegeißelt
– kann auch eine erfolgreiche
Methode sein, Krisen zu 
bewältigen.

P.G. Wodehouse machte sich in
seinem Buch „Stiff Upper Lip,
Jeeves!“ über diese Charakter-
eigenschaft lustig.

Langes Bildschirmleben – Lieblingssendungen einer Nation

Generationen von Engländern
sind nach dem Ideal der „stiff upper
lip“ erzogen worden. In Wörter-
büchern wird dieser Ausdruck gern
mit „die Ohren steif halten“ über-
setzt, aber das trifft den Kern nicht.
Während steif gehaltene Ohren ja
nur helfen sollen,
eine schwierige
Situation irgend-
wie durchzuste-
hen, symbolisiert die bewegungslo-
se Oberlippe: Wir stehen das nicht
nur durch, nein, es macht uns auch
überhaupt nichts aus. Jedenfalls tun
wir so, damit wir andere nicht durch
unsere Emotionsausbrüche in Verle-
genheit bringen. Und das ist eben
das typisch Englische.

Die steife Oberlippe half den
Engländern, Kriege und Krisen aus-
zuhalten  – und die beinharte Erzie-
hung, die früher in Public Schools

üblich war, Prügelstrafe und eiskal-
te Schlafsäle inklusive. Schlimme
oder demütigende Erfahrungen hin-
zunehmen, ohne mit der Wimper zu
zucken, das gehörte sich einfach für
einen englischen Gentleman (und,
in vielleicht weniger strenger Form,

auch für die
Lady). Wobei das
Ideal sich nicht
nur auf die oberen

Schichten beschränkte, dort aber be-
sonders ausgeprägt war.

Heute sind die Engländer als Na-
tion etwas weniger reserviert – die
1960er Jahre mit ihrer Theorie des
„alles Rauslassens“ und das stark
auf Emotionen setzende TV-Pro-
gramm haben Spuren hinterlassen.
Gleichwohl ist die „stiff upper lip“
offiziell zu einer der „Ikonen Eng-
lands“ gewählt worden und gehört
zum Lebensgefühl der Nation.

Beherrschter geht’s nicht: Wachsoldat mit sprichwörtlich steifer Oberlippe. 
© www.britainonview.com

„Stiff upper lip“

Kennen Sie eine deutsche Fern-
sehserie, die schon über 50 Jahre
läuft – abgesehen von der „Tages-
schau“? Im traditionsbewussten
Großbritannien gibt es das. Seit
1958 gucken Kinder im Königreich
gern „Blue Peter“, eine BBC-Pro-
duktion, die sich an die Altersgrup-
pe der Acht- bis etwa Zwölfjährigen
wendet. Natürlich hat sich das Kon-
zept im Lauf der Jahrzehnte verän-
dert, aber vieles ist wieder erkenn-
bar auch für Zuschauer der ersten
Stunde. Titelmelodie, „nautisches“
Motiv (Blue Peter heißt eine 

Seemannsflagge), Basteltipps und
Haustiere im Studio, und die Ver-
gabe der begehrten „Blue Peter“-
Abzeichen … all dies sind klassi-
sche Bestandteile der Sendung, die
in Großbritannien nicht nur sprich-
wörtlich „jedes Kind“ kennt.  

Ein anderer Dauerbrenner der
BBC ist die skurrile Science-Fic-
tion-Serie „Doctor Who“, die seit
1963 immer wieder neu aufgelegt
wird. Sie handelt von einem Zeit-
reisenden, der sich neue Identitä-
ten zulegen kann, so macht es
nichts, dass er mittlerweile von

zehn Darstellern gespielt wurde und
2010 der elfte Doktor antritt.

Einen weiteren Klassiker hat die
BBC 2006 zum Kummer der Fans
eingestellt: „Top of the Pops“ war
seit 1964 auf Sendung. 

Haben Sie eine Schwäche für
Schallplatten aus den Sechzigern
oder Plateauschuhe aus den Siebzi-
gern? Sammeln Sie Eulen aus Kera-
mik oder Schmuck aus Bast? In 
einem britischen „Charity Shop“
können Sie nach Herzenslust stö-
bern, manchen seltenen Fund ma-
chen und zugleich Geld sparen und
Gutes tun.

Läden, die ihre Einnahmen für
wohltätige Zwecke spenden, sind
eine britische Institution und sehr
viel häufiger als bei uns, wo es sie –
von Oxfam abgesehen – ja nur ver-
einzelt gibt. Rund 7500 solcher Ge-
schäfte sind beim Dachverband
„Association of Charity Shops“ re-
gistriert, davon allein 6000 in Eng-
land und hunderte in London. Wohl
jedes Städtchen hat, meist sogar in
guter Lage, einen oder mehrere
Shops, die jeweils für eine einzige

Organisation

arbeiten: von riesigen Institutionen,
wie dem Roten Kreuz oder
Oxfam, bis hin zu 
lokalen Stiftungen,
vom Hospizver-
ein bis zum Kat-
zenschutzclub.
110 Millionen
Pfund für 
gemeinnützige
Projekte kom-
men jedes Jahr
zusammen. 

Die Läden sind
Second-Hand-Shops,
die von Ehrenamtlichen geführt
werden. Sie wenden sich, anders als
Kleiderstuben, nicht in erster Linie
an arme Leute, sondern an die allge-
meine kauflustige Öffentlichkeit.
Zum Sortiment gehören Kleidung
und Geschirr, Bücher, Spielzeug
und allerlei Schätzchen vom Dach-
boden.  

Shoppen für einen guten Zweck

1391 baute sich der aus Frank-
reich stammende Landadlige Sir
Philip Courtney ein Wohnschloss
bei Exeter im Süden Englands. Heu-
te, mehr als 600 Jahre später,
leben seine Nachkom-
men noch immer in
Powderham Castle,
das malerisch nahe
der Mündung des
Flusses Exe gele-
gen ist: Hugh, der
18. Earl of Devon,
und seine Frau Dia-
na haben dort vier
Kinder großgezogen.
Obschon bewohnt, ist das
Schloss bereits seit 50 Jahren
auch für Besucher offen – eine 
Lösung, die viele Schlossherren
wählen, um ihren Familiensitz hal-
ten zu können.

Powderham Castle liegt inmitten
eines Wildparks und hat, ob-
wohl mehrfach erweitert und

umgestaltet, noch Teile der ur-
sprünglichen Bausubstanz zu
bieten. Schwer beschädigt wur-
de es im englischen Bürger-

krieg, als es den Roya-
listen als Zuflucht

diente und von
den Cromwell-
Anhängern bela-
gert wurde.

Powderham
Castle ist ein
schönes Aus-

flugsziel für Fa-
milien mit Kin-

dern, für die ein
Streichelzoo, Spielplät-

ze und eine Rundfahrt durch
den Wildpark angeboten werden.
Wer sich für Geschichte interessiert,
erfährt bei einer Führung viel Span-
nendes über die vergangenen 600
Jahre. Höhepunkte sind der barocke
Musiksaal mit seinem Kuppeldach,
die Empfangssäle und gleich zwei

Bibliotheken und,
dieses Jahr ganz
neu, eine kom-
plett eingerich-
tete Küche samt
Dienstbotenquar-

tier aus der vikto-
rianischen Ära. Dort

werkeln Köchin und
Butler wie aus dem „Haus am Eaton
Place“. Die Schlossbesitzer wollten
so auch den Angestellten, die über
die Jahrhunderte im Haus gearbeitet
haben, ein Denkmal setzen und ei-
nen Einblick in die Arbeitsbedin-
gungen des 19. Jahrhunderts geben.
Zum Abschluss empfiehlt sich ein
Besuch im Tearoom.

Das Wohnschloss ist von April
bis Oktober täglich außer samstags
geöffnet (die Samstage sind für
Hochzeiten reserviert). Nähere In-
formationen finden Sie im Internet
unter www.powderham.co.uk    
Fotos © Powderham Castle

Ausflugstipp: Powderham Castle
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Ganz klar: Am schönsten ist ein Cottage Garden mit dazugehörigem Cot-
tage, das nach Möglichkeit reetgedeckt und von Rosen berankt sein sollte.
Aber auch vor einem schlichten Reihenhaus oder sogar einem Mehrfamili-
enhaus ist die üppige farbenprächtige Vielfalt ein Gewinn – und die Bienen,
Hummeln und Schmetterlinge freuen sich auch darüber.

Eine stilvolle Ausstellung für
Hobbygärtner ist die „Plant
Finders Fair“ in den Gärten 
von Cottesbrooke Hall nahe
Northampton. Sie wird dieses
Jahr vom 26. bis 28. Juni gehal-
ten. Wenn Sie auf der Suche
nach ungewöhnlichen Pflanzen
sind oder auch einfach nur bum-
meln und staunen wollen, sind
Sie dort richtig. Die Gärten 
sind übrigens auch ohne die
Ausstellung einen Besuch wert.
Informationen im Internet unter
www.cottesbrookehall.co.uk 

Dem Nachwuchs eine Chance:
Die Royal Horticultural Society
(RHS), oberste Instanz der 
Gartenfreunde in Großbritan-
nien, hat eine Kampagne für
Schulgärten gestartet. Lehrer,
die mit ihren Schülern einen
Garten anlegen oder pflegen
wollen, bekommen kostenlos 
Rat und Expertentipps, Pflan-
zensamen und freien Eintritt 
mit ihrer Schulklasse in einen
der berühmten RHS-Gärten.

Planen Sie eine Reise zu Groß-
britanniens schönsten Gärten?
Auf der Website „Great British
Gardens“ finden Sie viele An-
regungen und Informationen:
www.greatbritishgardens.co.uk
Die Gärten sind nach Region
sortiert, nach Alphabet und 
auch nach anderen Kriterien –
so finden Sie etwa eine Auf-
listung von Rosengärten. 

Die Gärten von Ragley Hall in
der Nähe von Stratford-upon-
Avon sind sehenswert und teil-
weise neu gestaltet worden. Zu
sehen gibt es einen „zeitgenös-
sischen“ Rosengarten, einen 
Wintergarten mit frostharten
Gewächsen, einen altmodischen
Küchen- und Kräutergarten und
eine bunt blühende Sommerwie-
se. Dieses Jahr sind zudem eine
Reihe von Gartenveranstaltun-
gen geplant. Mehr unter
www.ragleyhall.com 

Für GartenfreundeTypisch englisch:

Der Cottage Garden

Ein Garten
aus der Zeit
der Königin
Elisabeth I. ist
jetzt auf dem
Gelände der
Schlossr u ine
K e n i l w o r t h

Castle nahe
Coventry originalgetreu rekonstru-
iert worden. Der ursprünglich 1575
angelegte Garten konnte neu entste-
hen, weil genaue Beschreibungen
eines Zeitgenossen, Robert Lang-
ham, erhalten geblieben sind. Der
Park gilt jetzt als die größte Garten-

anlage dieses Stils in der Welt und
enthält kunstvoll angelegte Beete,
geschnitzte Lauben, ein prächtiges
Vogelhaus und einen großen
Springbrunnen. Eigentümer ist die
Organisation English Heritage.

Elisabeth I. war damals eine der
ersten Besucherinnen des Parks,
den ihr Verehrer, Robert Dudley,
Earl of Leicester, entworfen hatte.
Da die Königin Dudleys Briefe
nachweislich bis zu ihrem Tod auf-
bewahrte, war der Park vielleicht
auch Schauplatz des einen oder
anderen verliebten Rendezvous. 

www.english-heritage.org.uk 

Privat – kein Zutritt! Das gilt
normalerweise für die zahlreichen
Gärten mitten in London, für die
ausschließlich die Anwohner
Schlüssel haben. Von außen sieht
man oft nur
eine Hecke
und einen
Zaun. Diese
Anlagen in-
mitten der Häuserblocks sind recht-
eckig oder quadratisch und heißen
deshalb auch „Garden Squares“.
Häufig werden sie liebevoll 
gepflegt.

Einmal im Jahr jedoch – diesmal
am 13. und 14. Juni – öffnen sich die

Pforten. Die Stiftung „London
Parks & Gar-
dens Trust“
motiviert die
Eigentümer,
am „Open
G a r d e n

Squares Weekend“ teilzunehmen
und Neugierige in die grünen Stadt-
oasen einzulassen. Über 170 Gärten
sind dabei, neben den privaten
„Squares“ auch die An-

lagen von Kranken-
häusern, Gerichtsge-
bäuden und sogar
Gefängnissen. Auch
der mediterran inspi-
rierte und mutmaß-
lich größte Dach-
garten Europas mit-
ten  in Kensington,
der sonst nur den
Mitgliedern und Gäs-
ten des dazugehörigen Clubs
zugänglich ist, wird geöffnet. Das
Wochenende bietet die seltene

Chance, einen Hauptstadtbesuch
mit einer Gartentour der anderen Art
zu verbinden.

Ein für alle Gärten gültiges
Ticket kostet acht

Pfund, im Vorverkauf
6.75 Pfund. Kinder
unter zwölf zahlen
keinen Eintritt. Auf
der Internetseite
www.opensquares.org
finden Sie die kom-
plette Liste aller Gär-
ten mit vielen Tipps –
zum Beispiel werden
Gärten, die nahe bei-
einander liegen, zu-
sammen vorgestellt.
Auch Tickets können
online oder per Tel.:
0044/20/83473230  ge-

bucht werden. Aber Sie
können die Eintrittskarte vielerorts
einfach am Gartentor kaufen.

Ein typisch englischer Cottage
Garden ist vor allem eins: das Ge-
genteil von formell. Er darf ein biss-
chen unordentlich und vom Winde
verweht aussehen, er darf Nutz- und
Zierpflanzen enthalten,  er duftet
und blüht fast rund ums Jahr, vereint
Rosen und Stauden und bietet Un-
terschlupf für manches kleine Tier
von der Kröte bis zum Igel, die alle
helfen, Gartenschädlinge im
Zaum zu halten. 

Entstanden ist
dieser Gartenstil
zum einen aus
den mittelalter-
lichen Nutz-
und Kräuter-
gärten, zum
anderen als
Reaktion auf
die sehr
f ö r m l i c h e n
und arbeitsin-
tensiven Gar-
tenstile des Ba-
rock. Populär
wurde er zunächst
weniger bei den
„kleinen Leuten“, die
tatsächlich in Cottages

lebten und in ihren Gärten Hühner
hielten und Kohl zogen, sondern
eher in der vornehmen Gesellschaft,
die sich ein neues kreatives Hobby
schuf. Die ersten Gärten dieses Stils
wurden schon Ende des 18. Jahr-
hunderts geschaffen. Die Arts-&-
Crafts-Bewegung, die eine Rück-
kehr zu Schlichtheit und Handarbeit
propagierte, brachte dem Cottage

Garden um die Wende zum
20. Jahrhundert einen

Beliebtheitsschub.
Cottagegärten

finden Sie im
ganzen Land,
aber ein beson-
ders sehens-
wertes Exem-
plar umgibt
East Lam-
brook Manor
in Somerset,
wo die Garten-

expertin Mar-
gery Fish in 

den 1930er Jah-
ren ihre Träu-

me verwirklichte. 
Mehr erfahren Sie unter: 

www.eastlambrook.co.uk 

Historischer Schlosspark

„Open Garden Squares“

Londons geheime Gärten

Wohnen im Wald

Griffon Forest in der Nähe
von York bietet Ferienhäuschen

aus Eichenholz mitten in der
Natur – von außen schlicht, von
innen komfortabel. Jedes Haus

hat einen Whirlpool auf der Ter-
rasse. Des Nachts können Be-
wohner mit etwas Glück Dach-
se, Füchse und anderes scheues

Getier beobachten. Zur Ab-
wechslung bieten sich Kultur-
erlebnisse im schönen York an.
Mehr: www.griffonforest.co.uk   

Freunde des Cottage Gardens
haben in England einen eigenen
Club gegründet. Die „Cottage Gar-
den Society“ nimmt auch Garten-
fans aus anderen Ländern auf – für
einen Jahresbeitrag von 20 Euro
(für Briten sind es neun Pfund)
bekommen Mitglieder eine Vereins-
zeitschrift, viele Tipps zur Garten-
pflege, Angebote zum Tausch von
seltenen Blumensamen und jedes
Jahr ein Büchlein mit einer Liste
von Gärten, die es zu besuchen
lohnt. Rund 6000 Mitglieder hat
dieser Verein, darunter Gartenpro-
fis, aber vor allem Hobbygärtner.

Ins Leben gerufen wurde der
Club 1982, also zu einer Zeit, als
der ländliche Gartenstil nicht
besonders gefragt war. Viele Pflan-
zen, die Hobbygärtner lieben,
waren damals nur schwer zu krie-
gen – dass dies heute anders ist,
schreibt der Verein ein wenig auch
seinem Engagement zu.

Auch ohne Mitgliedschaft kön-
nen Sie auf der Internetseite
www.thecgs.org.uk Bilder von hüb-
schen Gärten  betrachten und Hin-
weise – zum Beispiel auf die Flower
Shows, bei denen der Verein aus-
stellt – nachlesen.

Verein für Cottage-Garden-Fans
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In 14 Nationalparks werden die
schönsten Landschaften Groß-
britanniens geschützt, von Dart-
moor im Süden bis zum riesigen
Cairngorms-Park in Schottland.
Dieses Jahr ist Jubiläum: 1949
wurde der Regierungsbeschluss
gefasst, der die Einrichtung der
Parks ermöglichte. Auf dieser
Internetseite sind sie alle auf-
geführt – mit vielen Bildern 
und Anregungen: 
www.nationalparks.gov.uk 

❧
Urlaub auf dem Bauernhof ist
nicht nur für Kinder ein Erleb-
nis. Wenn der Hahnenschrei bei
Sonnenaufgang Musik in Ihren
Ohren ist und Sie Landluft nicht
scheuen, dann interessieren Sie
sich vielleicht für diese Internet-
seite: www.farmstay.co.uk 
Dort haben sich Farmer, die
Zimmer vermieten, zusammen-
getan. Ein herzhaftes „country
breakfast“ ist bei den meisten
Anbietern inklusive.

❧
Dem Apfelwein Cider und sei-
nem etwas weniger bekannten
Cousin, dem Birnenwein Perry,
werden vom 23. bis 25. Mai ein
eigenes Festival in Monmouth-
shire gewidmet. Veranstaltungs-
ort ist das Pub Clytha Arms bei
Abergavenny, es gibt neben 
70 Cider- und Perrysorten 
auch Waliser Käse und andere
Spezialitäten sowie Live-Musik.
Mehr: www.clytha-arms.com 

❧
„The Royal Show“ in Stone-
leigh Park nahe Coventry, dies-
mal vom 7. bis 10. Juli, ist eine
der schönsten „country fairs”
rund ums Landleben in Eng-
land. Ob Sie einen preis-
gekrönten Bullen bestaunen,
Jagdhunde streicheln, haus-
gemachte Pasteten probieren
oder handgenähte Kissen 
kaufen möchten, hier sind Sie
richtig: www.royalshow.org.uk 

Ländliches

Äpfel müssen weder aus Neu-
seeland kommen noch in Plastik-
folie eingeschweißt sein, und ein
Kohlkopf aus dem Nachbarort
schmeckt im Eintopf mindestens so
gut wie Bohnen aus Nordafrika. In
Großbritannien erfreuen sich seit 
einigen Jahren Bauernmärkte und
auch Läden auf Bauernhöfen stei-
gender Beliebtheit. Neben Obst und
Gemüse finden sich auf den Stän-
den handgemachte Leckereien wie
Marmelade, Brot und Kuchen, Wurst
vom Wildschein, Räucheraal, Honig
oder Fleischpasteten. Somit sind die
Bauernmärkte auch für Reisende,
die typische Mitbringsel suchen,
eine gute Anlaufstelle. Manche ma-
lerische englische „Market Town“
verdient ihren Namen jetzt wieder,
seit es dort einen Bauernmarkt gibt.
Der Begriff „Farmers’ Market“ ist

nicht geschützt. Jedoch hat die Dach-
organisation „FARMA“ Kriterien
festgelegt und vergibt ihr Gütesiegel
nur an Märkte, die sich daran halten.
So soll alles, was verkauft wird, aus
einem Umkreis von etwa 30 bis ma-
ximal 50 Meilen stammen und vom
Anbieter eigenhändig angebaut oder
selbst produziert worden sein. An 
allen Ständen sollen die Kunden 
Informationen über die Herkunft,
Aufzucht von Tieren oder Anbau-
methoden aus erster Hand bekom-
men. Bio-Produkte sind ein Schwer-
punkt. 

Rund 500 Farmers’ Markets und
etwa 1000 Bauernläden gibt es der-
zeit in Großbritannien. Falls Sie
während einer Reise einmal einen
Bauernmarkt besuchen möchten:
Informieren können Sie sich unter 
www.farmersmarkets.net 
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Die Stachelbeere heißt im
Englischen Gansbeere
und erfreut sich großer

Beliebtheit als Füllung für
Pasteten und Obstböden. Ein

„fruit fool“ ist ein traditionelles eng-
lisches Dessert, dessen Name nichts
mit „Narr“ zu tun hat, sondern wohl
eher mit dem französischen Begriff
„fouler“ (stampfen). Meist besteht
es nur aus pürierten Beerenfrüchten,
Zucker und Schlagsahne, unser
„Gooseberry Fool“ bringt aber, 
um die Säure abzumildern, noch
„custard“, Vanillepudding, dazu:
300 Gramm Stachelbeeren mit je
zwei Esslöffeln Zucker und Wasser

aufkochen, auf Wunsch drei Esslöffel 
Holunderblütensirup dazugeben,
köcheln lassen, bis die Beeren weich
sind, dann abkühlen. Einen Vanille-
pudding aus einem halben Päckchen
Puddingpulver, einem Viertelliter
Milch und einem Esslöffel Zucker
kochen, ebenfalls etwas abkühlen,
dann das Kompott darunter rühren.
Abschmecken, eventuell nach-
zuckern. 300 Gramm Schlagsahne
mit Vanillezucker steif schlagen. Sta-
chelbeerencreme und Sahne in Glä-
sern schichten, die letzte Schicht soll
Sahne sein. Mit Krokant oder zer-
bröselten Mandelkeksen bestreuen.
Schmeckt nach Sommer! 

Rezept: Gooseberry Fool ❧❧

Frisch vom Bauernhof
Farmers’ Markets und „Farmshops“ sind sehr beliebt
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Robert Gissing – der Planer:
Kunstprofessor kurz vor der Pensio-
nierung, ein Mann von gewichtigem
Auftreten und ein leidenschaftlicher
Vertreter seiner eigenen Definition 
von Kunstfreiheit.

Interessen: Whisky, über Kunst 
schwadronieren und ein sorgenfreier
Ruhestand.

Mike Mackenzie – 
der Visionär:
Selfmademan, gutausse-
hend, unglaublich reich
und ebenso gelangweilt.
Interessen: Schottische
Kunst des 19. und 
20. Jahrhunderts, das
Spiel mit dem Feuer 
und die Kunstexpertin
Laura Stanton.

Allan Cruikshank – 
der Mann fürs Detail:
Banker, Langweiler, Kunstliebhaber – 
kostspielig geschieden.

Interessen: Champagner – sowie 
alles, was sich gegen seine Exfrau 
und seinen Arbeitgeber richtet.

Der smarteste Coup 
von Großbritanniens 
größtem Krimiautor.

Der Mackenzie Coup
Der smarte Enddreißiger Mike Mackenzie langweilt sich. 
Als Software-Designer hat er ein Vermögen gemacht, 
das so enorm ist, dass keines seiner kostspieligen Hobbys
auch nur im Geringsten ins Gewicht fällt. Nun ist er auf der
Suche nach neuen Zerstreuungen und findet sie in der Welt
der Kunst. Doch wenn man sich jedes Werk problemlos 
leisten kann, verliert das Sammeln rasch seinen Reiz – 
es sei denn, man wechselt die Seiten …

Und so wird eines Whisky-seligen Abends die Idee geboren,
die endlich wieder für Nervenkitzel in Mikes Leben sorgt: 
In einem einzigartigen Coup soll die schottische National
Gallery um einige ihrer wertvollsten Gemälde erleichtert
werden. Mit von der Partie sind Allan Cruikshank, ein frus-
trierter Bankangestellter, der endlich einmal etwas Verrücktes
tun möchte, und Robert Gissing, ein desillusionierter Kunst-
professor kurz vor der Pensionierung. Der Plan der drei
Gentleman-Gauner geht tatsächlich auf – und doch geht 
alles schief. Denn einer der Herren hat ganz eigene Pläne …

Gebunden mit Schutzumschlag, 384 Seiten im 
Format 13,5 x 21,5 cm. Brandaktuelle Neuerscheinung.

Nr. 61-0519, € 17,95
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Drei Gentlemen bitten zum Raub…

… doch einer
will allein

kassieren.

■ Ein Thriller, der aus dem Rahmen fällt:
Smart wie »Ocean’s Eleven« – und zugleich 
ein Rankin reinsten Wassers!

■ »Dieser Roman hat Tempo, die 
Geschichte schlägt einen Haken nach dem
anderen – man kann ›Der Mackenzie Coup‹ 
gar nicht genug empfehlen!«
THE BOOKSELLER
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